
Gambers Schweigen

Josef Schmuitz, Hennet/Sieg
Schon seıt Jahren trıtt Klaus Gamber in verhältnısmäfßig kurzen Abständen

ımmer wieder miıt der Behauptung die ÖOffentlichkeit, der Bischof Nıceta VO  -

Remesı1ana se1 der Vertasser der Taufkatechesen De sacramenti1Ss. S0 zuletzt VOI

einıgen onaten 1ın eft 1/1 971 dieSCr Zeitschrift. Dort konnte INa  - autf 277/9
eınen Aufsatz lesen mıiıt dem Titel „Dıie Taufkatechesen des Bischots Nıceta VO

Remesiana”, 1n dem Gamber unter Berufung aut seıne Monographie „Die Autor-
schaftt V.O. De sacramentıs“ M Studia Patristica eit Liturgica ; Regensburg
die Ansıicht, Nıceta VO Remesjiana und keın anderer se1 der Autor der Predigten
De sacramenti1Ss, als gesichert und über jeden Zweıitel erhaben hıinstellte.

Wer mi1ıt der rage nach dem Verfasser der Katechesen De sacramentiı1s ein wen1g
näher ıst; emerkt beim Lesen des Aufsatzes jedoch sofort, da{fß Gamber
ıne wichtige Tatsache rundweg verschwıegen hat, obwohl s1e€e ıhm ekannt Ist:
nämlich die Tatsache, da{fß seine Monographie autf heftigen Widerspruch SC-
stoßen ist, da die in ihr vorgelegte Beweisführung nıcht stichhaltig 1st. Man vgl da-

Schmitz, Zum Autor der Schrift „De sacramentıs“: Zeitschrift für Katho-
lısche Theologıe 91 (1969) Gamber unternahm darauthin WAar noch eiınen
Rettungsversuch (vgl. Gamber, Nochmals ZuUur rage der Autorschaft VO De
sacramentiıs: ebXdoch ohne Erfolg (vgl. Schmuitz, Nachwort: eb 589)

Gambers Vorgehen in dem Autsatz „Die Taufkatechesen des Bischofts Nıceta
VO  n} Remes1ı1ana“ stellt keineswegs ıne Ausnahme dar. Fakten verschweıgen
ob beabsichtigt oder unbeabsichtigt, aßt sıch 1m Einzeltall oft kaum ausmachen

haftlichen“ Arbeitsmethode (sıehe dazu ebenfa’lsgehört mıt seıiıner „WI1SSENSC
haristischen Mahlzeıten des und Jahr-Brakmann, Die angeblichen C

hunderts: Römische Quartal chrift 1970] 93 Nur aufgrund des Ver-. Q auch seine Hypothese 1n der oben erwähntenchweıigens VO Fakten konnt
Monographie als bewiesen hıinstellen. Gamber hat eintach alle wesentlichen Argu-
mente, dıe seıne Konstruktion hätten beeinträchtigen oder gai zerstoren können,
unberücksichtigt gelassen. Im Grunde aber bedeutet das nıchts anderes als Gamber
hat verschwiegen, dafß seıne Hypothese bereıts durch die Forschungen der etzten
Jahrzehnte widerlegt WAar, längst bevor seıne Ausführungen 1n Druck gingen.

Da Gamber sıch bıs heute daraut beschränkt,; seine Ansıcht über die Autorschaft
VO  ” De sacramentıs lediglich 1in immer Abwandlungen wiederholen,
Aanstatt s1e 198808  \ endlich einmal durch beweiskräftige Argumente stutzen, bleibt
Nur die ıne Feststellung übrıig: Dıie Forschung iıst durch ıhn keinen Schritt
weitergekommen. ach den Regeln wissenschaftlicher Kritik, die Tatsachen
entsprechend der ihnen zukommenden Bedeutung berücksichtigt, mussen daher
Liturgiewissenschaft und Patristik auch weiterhin VO  - der Annahme ausgehen, da{fß
De sacramenltıs echte Taufkatechesen des Bischofs Ambrosius AF} Mailand
(T 397) darstellen.


